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Die Herrnhuter pflegten und pflegen Kontakte zu
verschiedensten Kirchen und religiösen Gruppen 
in Deutschland, Europa und weltweit. Schon um
1740 waren Sendboten in Grönland, Nordamerika,
der Karibik, Surinam, Ägypten, Algerien, Ghana,
Südafrika und Sri Lanka tätig und Gesandtschaften
u.a. bei den Königen von Dänemark und England,
dem Patriarchen von Konstantinopel wie auch den
Erzbischöfen von Canterbury und Uppsala vorstellig
geworden. Durch ein faszinierendes  Kommunika -
tionsnetzwerk waren die Gemeinden, Missionen und
Unternehmungen bereits vor der Mitte des 18. Jahr-
hunderts miteinander verbunden. Mit ihren histori-
schen, naturkundlichen und  sprachwissenschaft -
lichen Arbeiten waren die Herrnhuter dabei durchaus
auf der Höhe der Zeit und standen mit Gelehrten  
in Verbindung. Dies alles setzte natürlich eine
Schrift- und Buchkultur voraus, die sich in einem rei-
chen Archiv und in einer vielseitigen Bibliothek 
niederschlug.
Die Herrnhuter Bibliothek
Eine ausführliche Geschichte der Herrnhuter
Bibliothek(en) ist noch nicht geschrieben. Heute
beherbergt das Archiv der Evangelischen Brüder-
Unität (Unitätsarchiv) neben den Archivalien und
musealen Sammlungen auch die Büchersammlun-
gen der Herrnhuter. Die erste Bibliothek diente
bereits 1725 dem Pädagogium und hatte ihren eige-
nen Bibliothekar. Während seiner zeitweiligen Aus-
weisung aus Kursachsen gründete Zinzendorf eine
zweite Bibliothek in der Wetterau bei Frankfurt. Sie
gelangte 1751 mit dem Archiv nach London und
Vor 310 Jahren wurde Nikolaus Ludwig Grafvon Zinzendorf in Dresden geboren, vor 250Jahren, am 9. Mai 1760, ist er in der von ihm
selbst gegründeten Gemeinde Herrnhut gestorben.
Das weltweite Wirken der Herrnhuter  Glaubens -
gemeinschaft bezeugen kostbare Dokumente aus
der Bibliothek des Unitätsarchivs, das sich vom 
18. Mai bis 4. September mit ausgewählten Expona-
ten aus sechs Jahrhunderten im Buchmuseum der
SLUB Dresden präsentiert.
Die Welt in Herrnhut, Herrnhuter in der Welt
Die Wurzeln der Herrnhuter Brüdergemeine rei-
chen in die vorreformatorische Kirche der Brüder-
Unität in Böhmen und Mähren und in den Pietis-
mus zurück. Ihre Vorstellungen und Überzeugun-
gen konnten sie auch in wechselvollen Zeiten bis in
die Gegenwart als weltweit tätige Freikirche bewah-
ren. Im 18. Jahrhundert entstand innerhalb weniger
Jahre eine eigene Herrnhuter Welt meist in Form
von Siedlungen mit Schulen und Internaten,
gemeinschaftlichen Wohn- und Arbeitsstätten,
jeweils für die ledigen und verwitweten Frauen und
Männer getrennt, sowie Handwerks- und Wirt-
schaftsbetrieben. Dabei entwickelten sich eigene
liturgische Formen, Musik, Literatur und Kunst;
alles geschöpft aus einem tiefen christlichen Glau-
ben. Daraus ergaben sich – ohne an den äußeren
Verhältnissen etwas zu ändern – fast zwangsläufig
auch sozialreformerische Konsequenzen, wie die
Beteiligung von Frauen an Leitungsaufgaben und in
der Seelsorge sowie Ansätze zur Überwindung von
Standesunterschieden.
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von dort nach Zeist in den Niederlanden. Mitarbei-
ter der Kirche richteten weitere Büchersammlungen
für ihre Bildungseinrichtungen ein. Sie wurden
nach Gelegenheit und Bedarf aufgelöst, auf- und
umverteilt. So wurde ein bedeutender historischer
Bestand 1880 versteigert und der Erlös für den neu
zu errichtenden Archivzweckbau verwendet. Das
Bedürfnis, für die historische Arbeit nicht nur die
handschriftlichen Quellen, sondern auch die Publi-
kationen von und über die Brüdergemeine zur Ver-
fügung zu haben, veranlasste die Einrichtung einer
neuen Archivbibliothek ab 1827. Durch die Über-
nahme von Sammlungen u.a. aus dem Theologi-
schen Seminar wuchs der Bestand besonders in 
den 1930er und 40er Jahren an. Zur Zeit sind über
100.000 Bände aus 600 Jahren in vielleicht 100 
verschiedenen Sprachen vorhanden. Die Zahl der
Unikate und Kostbarkeiten ist dank der speziellen
Sammelgebiete hoch.
Zeugnisse religiösen Gemeinsinns und 
menschlicher Fähigkeiten
Die Ausstellung vermittelt einen Einblick in die
Herrnhuter Welt und in die internationalen Verbin-
dungen der Brüder-Unität. Einige Handschriften
und Drucke sowie Bilder seit dem 15. Jahrhundert
können hervorgehoben werden, so ein Sammel-
band mit Schriften zum Verständnis des Abend-
mahls, worüber Lukas von Prag, der Leiter der 
Brüder-Unität, mit Martin Luther diskutierte. Ein
Holzschnitt zeigt ihn wohl selbst bei der schriftstel-
lerischen Tätigkeit. Die Brüdergemeine erhielt 1749
vom sächsischen Kurfürsten die Anerkennung als
„Augsburger Konfessions-Verwandte“ und wurde
dadurch von dem Vorwurf der Sektiererei befreit.
Der Text der Augsburger Konfession wird in einer
handschriftlichen Übersetzung ins Arabische durch
einen Herrnhuter Sendboten präsentiert. Der Ver-
bindung unter den Herrnhutern weltweit, heute
auch unter Christen verschiedener Konfessionen,
diente das tägliche Andachtsbüchlein, das unter der
Bezeichnung „Losungen“ seit 1731 Jahr für Jahr
erschienen ist.
In der Begegnung mit den Menschen in entfernten
Regionen der Welt beobachteten die Herrnhuter die
Umwelt aufmerksam und wurden dabei häufiger
von bemerkenswerten Fähigkeiten fremder Völker
überrascht und fasziniert. So gelang es in Alaska
den Yupik mithilfe einer selbstkreierten Bilder-
schrift, die sie zu standardisieren begannen, Ge -
schichten aufzuzeichnen. Die Herrnhuter sammel-
ten naturkundliche und ethnographische Objekte
und dokumentierten so die neue fremde Welt in
Wort und Bild. Aus der Fülle eigener Schriften zur
Literatur und Frömmigkeit ragt eine kleine Hand-
schrift von „Festpsalmen“ mit Melodien und fünf
Miniaturen hervor. Sing- bzw. rezitierbare liturgi-
sche Dichtungen waren im 18. Jahrhundert in der
Brüdergemeine für kirchliche und individuelle
Gedenkfeiern sehr beliebt und weit
verbreitet, die präsentierte Hand-
schrift mit Bildern, ein Geburtstags-
geschenk des Autors für einen
Freund, ist dagegen einmalig.
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